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ällgttneiiu

®d^wet$e?tf<$e VUtität^titnn^.
Qx&an ber fcfywetjenfcfyett Uxtittt.

Per Sdjmcij. Jtlilttärjeitfajrift XXIV. Mrgaug.

»afel, 29. Wtax^. IV. Sa^aita,. 1858. Mro. $5.
SMe fdjweijerifdje 2JltUtäräcitung erfebeint jwetmat in ber SBodje, jeweilen Montage tun» Sonncrftag« Slbenb«. £cr $rcl« bl«

(Snbe 1858 ift franco burdj bic ganje ©djwcij %x. 7. —. Tie ÖefteUungen werben birect an bie S3ertag«f)anbtunß „bte £ctju>cta-

IjOttfer'fclje tierlaasbuetjlwnMunfl in JJafel" abrefftrt, ber 33etrag »irb bei ben auswärtigen Slbonncntcn burdj 9tadjna(jme crljobcr.

Serantwrrttidje SJtcbaftiou: £§n« SBielanb itommanbattt.

StbonnementS auf bie ®chwcijcrifdjc SJtilitärs
jeitung werden gu jePet Seit angenommen ; man
muß ftch Oefhalb an Oa« näcfcftgelegene Sttoftamt
oPet an Pie <3d>to«l%^autoe'fche ;8erlaG«buchr)anO«
lung itt SBafel toenOen; bic biöher erfchienenen
Stummem werben, fo weit bet Söorrath au*«
reicht, uachgeliefett.

<5ä)iefM>etfud) mit tempitten ®ptena,a,tanaten
an* bet langen 12pfunter J&aubi$e, an**
geführt in Watan im tfebvnav 1858.

Sladjtcm ter Verein aargauifcher Sirtiüerteofft«
jicre unter tem Vorftfc teö Sbefö ter SBaffe/ Herrn
Oterfttieittenant ©djmitlin, int Stoöember porigen
Sabreö/ ftcb an tie Sitl. aargau'fdje 9)?ifitär*©i-
reftion gewantt hatte, um tte crforbcrtichcn SJltt-
tef jur Vornahme eineö fleinen Berfucbeö mit
tempirten ©rattaten ju erhalte«, wurte tiefem
$3unfcbe pon tem Gerrit 9)Ntitär-©ireftoT/.£crru
Oberft ©ebtoarj/ entfproebett/ wai um fo pcrtan-
fenöwertber ift/ ati fonft feit einigen Sabren in
teu meiften Äantonen ftcb wenig Steigung jeigt/
ju terarttgeu mititärifeben Broeden trgenb weiche
Opfer ju bringen/ fontern gewi^butidj tie Slbftdjt
obwaltet, lev Bunt habe ftdj mit foldjen Vcrfu-
djett ju befaffen.

©te SRtdjtigfeir tiefer Slunahme im Slügemciueu
poüfotnmen gelten laffent, ift jetoch nicht ju per-
tenueni taß eine tcrartige Unterftütjung nnt
Slufmunterung oon ©eite ter £entraf.i)Jliitiär-©iref-
tfö« nur ©utcö ftiften fann, intern taturcb rn
tem Slrtiüeric«Äorpö taö ©treben nad) gortfdjritt
angeregt, oter weitigftctrö wadj erbatten wirt.

SJtit ter ifttporfommentften Bcrcitwtttigfcit,
weiche fdjou feit Piele« Safrren hon aüen Offtjieren

anerfatmt wirt, weldje itt ben gaü famen, ter
Borrätbe aber ©erfftätten teö £eugbaufeö Mrl
Slatau jtt bettrrfeit/ Ut\) £crr Oberfttitttt. «Uiüüet,
Stn&auipwwalkt, tte erforberttebe Munition anf
taf fotgfättrgfte anfertigen ttnt wurten tie übri*
gen VöToerettuiigen ruft pfiffe ter Bcugbaaöar-
beiter aemffen, fo taß ter Vetfudj fetbft tureb
tie in Slarau tp#nertten Offtjiere, tenen ftch auch
jwei eifrige Äameraten ^er SBaffe aui ctnUtrt

Äantonöttjctlen aufstoßen, ohne ju große Seitocr-
fäumniß oorgenommen werten fonnte.

SBie tiefeö gefcheben unt weldjeö taö (Srgebniß

war, jetgt taö uaebftebente S^rotofoÜ.
©er 3wed ter Berfudje war oorerft bloö jü

ermitteln/ ob uon tem ©chießen tempirter ©preng-
grattaten eine größere SBirfung ju erwarten fei,
alö oon temjenigen gewöbnlidjer ©ranaten, welche
mit hötjemen örtinärett Brantröbreu pon 15 ©c-
fttnteu Brenntauer perfehen ftnt.

Tai ju tiefen Berfucben gebrauchte ©efchütjrobr
war tie lange i2pfüntet #aubi£e Str. 4 Slargau,
gfgoffen 1857» oom ©ewicht Pön 915 Bft.

Sluö tiefem ©efcbüfc wurte noch nie gefeboffen, mit
Sluönabmc ter fünf reglementarifdjen Brobcfdjüffc.

Bte S^obrung teö gtttgeö unt ter Äammer waren

taher ooüfommen tmoerfebrt. ©er ©ttreb»
meffer ter Äammer überftieg tett reglcmentarifchcn
um o,/yoo25; terjenige teögtugeö umo/'oi unt auf
39" pou ter SJiüntung/ in ter Bertical-Sbcne um
0/"0225. — SRad) Becntiguiig teö ©djießoerfudKö
wurte tie Bohrung genau mit tem neuen Etoile
mobile unterfit cht, wobei ftch ter ©urebmeffer ter
Äammcr um o,"003 biö o/'oos über ten Stormal-
turdjmeffer betrageut/ Unt tie größte Erweiterung
ter Bohrutig auf 39" pon ter SJiüntung —a,"025
ergab. — ©urdjnieffer teö Siinltocbi 18 fünfte.

3ur Vergteichutig ter ©urebmeffer ter Bohrung
auf antertt fünften folgt taö (Srgcbniß aüer
«JJleffaugcii in Sabetle A ter Beilagen.

Obigeö ©efdjüftrobr tag Ut ter orbönnanjmäßigeu
netten Bfoflaffete Utro. 31.

©ie jum Verfudje attgematrtfe ^ifennrnntfiön
beftunt aui gewöbulidjcn ©ranaten/ teren $ffcn*
ftarfe % teö ©rauatturchmefferö berrägt, unb tc*
ren Äaliber tett beftebenten Borfdjriften entfprctdt.

©er ftdj ergetrenbe ©pietrauttr fdjroauffc tdber
iunert ten ©rettjetr Pötr o,"095 unb (s,ltil.

Tai mittlere Gewicht Ut am erften &erftfd)-
tage (i5 gebruar) perfdjo*fftneit i2 ©ranufen
betrug im laborirren auftaute ont atffgefpiegeft

ii %fb. 12 en). - ©ie ^ifferrtfj jwtfdj'cn ter
fchwerften (n %fl. 26l/2 Stb.) unt feiebteftcu &r'd-
nate (n W> ^ Sn).) 26 y2 su).
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Schießversnch mit tempirte» Sprenggranate«
auS der langen KÄpfünder Haubitze,
ausgeführt in Aarau im Februar I8S8.

Nachdem der Verein aargauischer Artillcrieoffi.
ziere unter dcm Vorsitz des Chefs dcr Waffe, Hcrrn
Oberstlieutenant Schmidlin, im November vorigen
Jahres, stch an die Till, aargau'fche Militär-Di-
rektion gewandt hatte, um die erforderlichen Mlt.
tel zur Vornahme- eines kleinen Versuches mit
temvirten Granaten zu erhallen, w^irde diefem
Wunfche von dcm Herrn Militär-Direktor,. Hcrrn
Oberst Schwarz, entsprochen, was um so verdan-
kcnSwcrther ist, alS sonst seit einigen Jahren in
den meisten Kantoncn stch wenig Neigung zeigt,
zu derartigen militärischen Zwecken irgend welche
Opfer zu bringen, sondern gewöhnlich die Absicht
obwaltet, der Bund habe sich mir folchen Vcrfu.
chcu zu befassen.

Die Richtigkeit dieser Annahme im Allgemeinen
vollkommen gelten lassend, ist jedoch nicht zu ver.
kennen, daß eine derartige Unterstützung nnd Auf.
mnttterung von Seite der Central Militär-Direk-
tron nur Gutes stiften kann, indem dadurch in
dem Artilleric.KorpS daö Streben nach Fortschritt
angeregt, oder wenigstens wach erhalten wird.

Mir der zuvorkommendsten Bereitwilligkeit,
welche schon seit vielen Jahren von allen Offizieren

anerkatMt wird, welche in den Fall kamen, der
BorriZthe oder Werkstätten des Zeughanfes von
Aarau zu bedürfe», ließ Herr Obrrffttrnt. Möller,
ZeuMnSverwatter, die erforderliche Munition auf
d«5 ssrgfAtigste anferrigen nnd wurden die übrigen

Borbereitmigen mit Hülfe der Zeughansarbeiter

gcrrvffen, fo daß der Versuch selbst durch
die in Aarau «ohnenden Offiziere, denen stch auch
zwei eifrige Kameraden "Ver Waffe ans nndvnr

KantonSthcilcn anfchloßcn, ohne zu große Zcitvcr-
säumniß vorgenommen werden konnte.

Wie dieses geschehen und welches daö Ergcbmß
war, zeigt daS nachstehende Protokoll.

Der Zweck der Versuche war vorerst blos zu
ermitteln, ob non dem Schießen tempirter Spreng,
granateti eine größere Wirkung zu erwarten sei,
alS von demjenigen gewöhnlicher Granaten, welche
mit hölzernen ordinären Brandröhren von 16 Sc-
knttdcn Brenndauer versehen sind.

DaS zu diesen Versuchen gebrauchte Geschützrohr
war die lange I2pfünder Haubitze Nr. 4 Aargau,
gsgosscn 1867' vom Gewicht von 916 Pfd.

AuS diesem Geschütz wurde noch nie geschossen, mit
Ausnahme der fü'iif reglemeutarischen Probcschüssc.

Ble Bohrung dcS Fluges und dcr Kammer wa-
rcn daher vollkommen unversehrt. Der Durch,
mcsser der Kammer überstieg den reglcmentarischen
um 0,"0026; derjenige deS FlugeS um«,"oi und auf
39" von der Mündung, in der Vertical-Ebcnc um
«,"0226. — Nach Beendigung des SchießverfllcheS
wurde die Bohrung genau mit dem neuen Ltuüs
modils untersucht, wobei stch der Durchmesser der
Kammer um o,"003 bis 0,"W6 über den Normal-
durchmesser betragend, und die größte Erweiterung
der Bohrung auf 39" vou der Mündung—o,"026
ergab. — Durchmesser dcS Zündlochs 18 Punkte.

Zur Vergleichung der Durchmesser der Bohruug
auf andern Punkten folgt daS Ergebniß aller
Messungen tn Tabelle ^ dcr Bcilagen.

Obiges Geschützrohr lag ttt der ordonnanzmäßigen
neuen BloTlassete iNro. 31.

Die zum Versuche angewandte Eisen munition
bestund aus gewöhnlichen Granaten, deren Glscn-
stärkc '/g dcS GranatdurchmefferS betrögt, und
deren Kaliber den bestehenden Vorschriften entsprach.

Der sich ergehende Spittraum schwankte daher
innert den Grenzen von o,"095 und 0,"i7.

Das mittlere Gewicht der am ersten Versüch-
tage (is Februar) verschonen 12 Granaten bc.

trug im laborirrcn Anstände und aufgespiegett

il Pfd. 12 Lrh. - Die Differenz zwischen der
schwersten (Ii Pfd. 26'/, Lth.) und leichtesten chra-
nate (ii Pfd. Lth.) N'/- Lth.
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©ie 8 ©ranaten / welche am jweiten Berfudjö-

tage jur Verwenbung famen / waren turd)
Beifügen einiger Bleifugelu fämmtlidj auf taö ©ewicht
ter fchwerfteti/ H ^ft>« 20V% Sth./ gebracht Worten.

— Bei ter Slufjäbtung ter Sreffer wurten
jetodj aüe turch Bleifugctn cntftcbentenSödjcr unt
3lnfd)lägc forgfättig ermittelt mit nicht alö Sreffer

gcjäblt.
©iefe ©ranaten waren fämmtlidj mit ©ewinten

perfeben Worten, äbnlictj wie tie Äartätfdjgrana-
ten uni mit bronjenen Berfdjtußfdjraubett/ intern
ftch bei einem Vorocrfucb am 12. gebruar ergeben
hatte, taß tie SBcglaffiing ter Verfd)tußfd)raubcn
nicht angeht. Von Pier ©ranaten, tie bloö mit
einem ©ebraubengeminbe für ten Sunter perfeben

waren, welch/ Scfctercr nur am SRanbe auf eine

Breite pon 3 Sinien auf tem difen auffaß, wäb*
rent tem tie SJlttte teö Sünterö einer tireften
Unterftügung entbehrte, crepirten nämlich 3 Stüd
fchon immetiat oor ter SJiüntung, unt nur eine

ging richtig/ unt ergab 10 fdjarfe mit 3 matte
Sreffer, wopoii 8 in tie Ite, 4 in tie Ute unt 1 in
tie Illte SBant, nacbtem fte auf 190 ©djritte oor
tem Siele unt 6 ä 7 guß hoclj gefprungen. ©iefer

©chuß ift aber meter in tem ©cheibenbitt,
noch in ter Sreffertabeüc angeführt.

©er angewantte Sunter war ter ortonnanj«
mäßige SJietafljünter ter eitg. ©ranatfartätfdjen,
refp. ter urfprtingltdj ©icmen'fcbe.

©ie ©prenglatung betrug 18 Soth atteö
Bernpulper, Sir. 8 pon runter Äörnung, unt aüe
©ranaten waren mittelft Blechfreujen oorfdjriftmäßig
auf hötjernc ©picgel befeftigt/ tie mit einer ©eit-
fd)laufe jum bequemen Sragen perfehen waren.

©ie Satung ter £aubifee beftunh ebenfaüö aui
obigem Bempuloer Mv. 8 pon runtem Äorn, im

Sabr 1835 fabrijirt/ unt war genau 4o Sotb ftarf
in Batronfätfcben oon ©eitengaletten enthalten,
unt tie Batronen mit böljerneti ©piegetn laut
Borfcbrift perfeben.

Sllö Süntungömittet betiente man ftch älterer
Suutenfchtagröhrcheii.

©aö ©efebüfe ftunt auf tem bloßen SBiefengrunt
ohne Bettung/ unt wobei ftch tie SRäter unt ter
Saffetcnfdjweif nadj unt nach fo eingruben/ taß
ter anfänglich 5 ©djritte betragente SRüdtauf auf
4 unt julc&t auf 3','2 ©djritte eingefdjränftwurte.

©te ©efdjü&bettenung wurte auf gewöhnliche

SBeife poüjogen, ter tempirte Sunter ohne Slnwen-

tungpon ©toppinen mit etwaö SJieblpuIocr beftreut,

unt tergeftalt in tie Bohrung teö ©efdnu)eö gebracht/
taß tie tempirte ©teüe gegen oben gerichtet war,

©ie SRicbtung gefchah mit £ülfe teö am @e*

febüfe bcftntlidjcn Sluffafeeö.

Tai 3kl beftunt auö trei £otjwänben pou 90
guß Säuge unt 9 guß £öbe/ auö 1" tiden tan-
neuen Säten perfertigt, unt mittelft SRingen unt
mit £afcn pcrfebeneu ©taugen bei einer Steigung
pon circa 85° gegen ten £orijont aufgefteüt. ©iefe
SBänbe ftnt in gelter pou je ein Otuatratfuß ein-

getbeilt.
©ie Entfernung ter 1. unt 2. SBant, fo wie

ter 2. mit 3. betrug 45 Slrtilleriefcbritte. ©ic 3.
am SRanbc teö ©rabenö ftebenb, ter ftdj por tem
Sietwaü bin jiebt, ftunt 5 guß tiefer alö tie bei*
ten antern SBänte, intern fich lai Scrrain oon ter
2. jur 3. SBant ftarf fenft, unt tiefer Umftant
war jur Erjielung pon Sreffern febr ungünftig, um
fo mebr, atö ter Boten oor ter erften SBant, unt
mit jwifdjen ten SBänten, auö Sldcrfelt unt SBie-
fen beftehent/ turclj anljaltenteö Sbauwetter fo
febr atifgeweidjt wat, lax) er ein SRicocbctiren oott
©prengftüden bödjft fetten geftattete.

©ie ©cljiißtinie wurte mit ter SJießfette genau
auögemeffcii/ unt pon 100 ju 100 ©djrittcn mit
Bftöden bejeidjnet; jur ©djäfeung ter ©preng-
höbe ©taugen mit Ouerlattett oon 10 ju 10 guß
oerfeben aufgefteüt.

©ie Sreffer/ nach jetem ©chuß aufgefucht/ wur*
ten mit SRotbftein angejeichnet, unt größere Söcbcr
fofort turch angenagelte Brcttdu-n jtigetedt.

©ic SBitterung war im Slügcmeinen tem Berfucbe
ungünftig. — Slm erften Verfucbötag ftunt ter
Barometer auf 26 Sofl 9 Sinien, ter Sbermome*
ter auf + 4° SRcaumur. ©er anfänglich jiemlieh
heüe ipimmet betedte ftdj batt mit SBolfcn, unt
tie mit geudjtigfeit faturirtc Suft mit pom Boten

auffteigente Stehet erfdjmertcn taö Sielen. —
Siortwint währent ter jweiten Hälfte teö SRacb*

mittageö.
Slm jweiten Bcrfudjötag war ter JjMmmef poü*

fommen umwötft unt trübe ohne ©onnenfehein.
©er Sbermometcr jeigte bloö 4- 2° SRcaumur.

©er Barometer ftunt auf 26 Soü 9,5 Sinien. Segen

taö Ente teö ©chießenö erhob ftch etwaö
SRorboftwint/ faft in ter SRicbtung ter ©djußlinie
laufent/ unt pon htntcn auf taö ©efchoß wirfent.

Sluö atiterfeitigcr Sabeüe ftnt tie SRefuttate ter
jwanjig Schüffe evfichttich, eben fo tie angewant-
ten Sluffä&c unt Sempirungen.

Sn Bejug auf tiefe Beiten hatte man nur me.
nige Slnbaltöpunfte. ©er in ten eitgen. ©ebuß-
tabeüen für tte Entfernung pou 900 ©chritten
angegebene Sluffafe pon \6/u jeigte ftch ati ju
febmaeb, unt mußte auf 18 unt 19'" erhöht werten,

obfehon man runteö Butoer anmanttc.
©ie glugjeiten waren für tie ©iftanjen pou

800 unt 1000 ©chritten, unfer Slnnabme einer
Slnfangögefcbminbigfeit ter ©ranate pon 1225 guß
auf 2'/4 unt 3 ©efunten beredetet Worten, wai
für 900 ©chritte eine glugtauer oon 2% Sefuu*
ten gibt.

©a man tie ©efdjoße circa 100 ©djritte por
tem Sid« ju fprengeu beabftdjtigte, wurte mit
2Vi ©efunten Sempirung ter Berfucb begonnen/

unt tiefe in ter golge auf 2% felbft 2% ttbobt,
bei welch' Sefetcrer, obfehon fdjwadj genommen,
tann aber taö Snterpaü ju furj wurte, fetbft fünfmal

taö ©efeboß hinter ter erften SBant crepirte. —
©ie Sunter gaben jicmlidj ungleiche Brcnnjeiten/
tenn bei ein unt terfelbcn Sempirung war taö
größte Snterpaü U4 ©djritte por, taö fürjefte
20 ©djritte hinter ter erften SBant/ alfo 134

©djritte auöeinter gelegen.
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Die 8 Granaten, welche am zweiten VersuchS-

tage zur Verwendung kamen, waren durch Bei.
fügen einiger Bleikugeln sämmtlich auf das Gewicht
der schwersten, lt Pfd. 2U'/z Lth., gebracht worden.

— Bei der Aufzählung dcr Treffer wurden
jedoch allc durch Bleikugeln entstehenden Locher und
Anfchläge forgfällig ermittelt und nicht alS Treffer

gezählt.
Diefe Granaten waren fämmtlich mit Gewinden

versehen worden, ähnlich wie die Kartätschgrana.
ten und mit bronzenen Verfchlußfchrauben, indem
stch bei einem Vorverfuch am 12. Februar ergeben
hatte, daß die Weglassung der Verfchlußfchrauben
nickn angeht. Von vier Granaten, die blos mit
einem Schraubengewinde für den Zünder verfchcn
waren, welch' Letzterer nur am Rande auf eine

Breite von 3 Linien auf dcm Eifcn auffaß, während

dcm die Mitte deö ZündcrS einer direkten
Unterstützung entbehrte, crcpirtcn nämlich 3 Stück
schon immédiat vor dcr Mündung, und nur cine

ging richtig, und ergab 10 scharfe und 3 matte
Treffer, wovon 8 in die Ite, 4 in die Ute und 1 in
die Illte Wand, nachdem ste auf 190 Schritte vor
dem Ziele und « à 7 Fuß hoch gefpruugcu. Die.
ser Schuß ist aber weder in dem Scheibenbild,
noch in der Treffertabcllc angeführt.

Der angcwandte Zündcr war der ordonnanz,
mäßige Mctallzünder dcr cidg. Grauatkartätfchen,
resp, dcr ursprünglich Sicmen'fche.

Die Sprengladung betrug 18 Loth altcS Bern,
pulver, Nr. 8 von runder Körnuug, und alle Gra-
neuen waren mittelst Blcchkrcuzen vorfchriftmäßig
auf hölzerne Spiegel befestigt, die mit einer Scil-
schlaufe zum bequemen Tragen versehen waren.

Die Ladung dcr Haubitze bestund ebenfalls auS

obigcm Bernpulvcr Nr. 8 von rundem Korn, im

Jahr 1836 fabrizirt, und war genau 4o Loth stark

in Patronfäckchen von Seidengaletten enthalten,
und die Patronen mit hölzernen Spiegeln laut
Vorschrift versehen.

AlS ZündungSmittel bediente man stch älterer
Luutenschlagröhrchen.

DaS Geschütz stund auf dem bloßen Wiefengrund
ohne Bettung, und wobei stch die Räder und der

Laffetenfchweif nach und nach so eingruben, daß

dcr anfänglich 6 Schritte betragende Rücklauf auf
4 und zuletzt auf3',z Schritte eingeschränkt wurde.

Die Geschützbedienung wurde auf gewöhnliche

Weife vollzogen, der tempirte Zünder ohne Anwen-

dungvon Stoppinen mit etwas Mehlpulver bestreut,

und dergestalt indie Bohrung deS GcfchützeS gebracht,
daß die tcmpirte Stelle gegen oben gerichtet war.

Die Richtung geschah mit Hülfe deS am Ge-
schütz befindlichen Aufsatzes.

Das Ziel bestund aus drei Holzwänden von 90
Fuß Länge und 9 Fuß Höhe, auS 1" dicken tan-
nenen Laden verfertigt, und mittelst Ringen und

mit Haken verseheneu Stangen bei einer Neigung
von circa 86° gegen den Horizont aufgestellt. Diese
Wände find in Felder von je ein Quadratfuß ein.
getheilt.

Die Entfernung der 1. und 2. Wand, so wie

dcr 2. und 3. betrug 45 Artillcrieschritte. Dic 3.
am Randc des GrabcuS stehcnd, der stch vor dcm
Ziclwall hinzieht, stund 6 Fuß tiefer alS die beiden

andern Wände, indem stch das Terrain von der
2. zur 3. Wand stark senkt, und dieser Umstand
war zur Erzielung von Treffern sehr ungünstig, um
fo mehr, alS der Boden vor der ersten Wand, und
und zwischen den Wänden, auS Ackerfeld und Wie-
sen bestehend, durch anhaltendes Thauwctter fo
fehr aufgeweicht war, daß cr cin Ricochctiren von
Sprcngstlicken höchst feltcn gestattete.

Die Schnßlittic wurdc mit der Meßkette genau
auSgcmcssen, und von 100 zu 100 Schritten mit
Pflöcken bezeichnet; zur Schätzung dcr Sprcng-
höhe Stangen mit Querlatten von 1« zu 10 Fuß
versehen aufgestellt.

Die Treffer, nach jedem Schuß aufgesucht, wurden

mit Rothstein angezeichnet, und größere Löcher
sofort durch angenagelte Brcttchcn zugedeckt.

Die Witterung war im Allgemeinen dem Verfuche
ungünstig. — Am ersten VerfuchStag stund der
Barometer auf 26 Zoll 9 Linien, der Thermometer

auf -j. 4" Reaumur. Dcr anfänglich ziemlich
hcllc Himmel bedeckte stch bald mit Wolken, und
die mit Feuchtigkeit faturirte Luft und vom Boden

aufsteigende Nebel erschwerten das Zielen. —
Nordwind während der zweiten Hälfte deS

Nachmittages.

Am zweiten VerfuchStag war der Himmel
vollkommen umwölkt und trübe ohne Sonnenschein.

Der Thermometer zeigte bloS 4- 2° Reaumur.
Dcr Barometer stund auf 26 Zoll 9,6 Linien. Gegen

daö Ende dcS Schießens erhob sich etwaS
Nordostwind, fast tn der Richtung dcr Schußlinie
laufend, uud von hinten auf das Gefchoß wirkend.

Aus anderseitiger Tabelle sind die Resultate der
zwanzig Schüsse ersichtlich, eben so die angewandten

Aufsätze und Tempirungen.
Jn Bezug auf diefe Beiden hatte man nur we.

nigc Anhaltspunkte. Der in den eidgen. Schuß,
tabellen für die Entfernung von 900 Schritten
angegebene Aufsatz von 16"/ zeigte sich alS zu
schwach, und mußte auf 18 und 19^" erhöht werden,

obfchon man rundes Pulver anwandte.
Die Flugzeiten waren für die Distanzen von

800 und loon Schritten, unter Annahme einer
Anfangögefchwindigkeit der Granate von 1226 Fuß
auf 2'/4 und 3 Sekunden berechnet worden, waS

für 9«0 Schritte eine Flugdauer von 2«/« Sekunden

gibt.
Da man die Gefchoße circa 100 Schritte vor

dem Ziele zu sprengen beabsichtigte, wurde mit
2'/4 Sekunden Tempirung dcr Versuch begonnen,

und diese in der Folge auf 2'^ selbst 2°/» erhöht,
bet welch' Letzterer, obschon schwach genommen,
dann aber daS Intervall zu kurz wurde, selbst fünfmal

daS Geschoß hinter der ersten Wand crcpine. —
Die Zünder gaben ziemlich ungleiche Brennzeiten,
denn bei ein und derselben Tempirung war das

größte Intervall 114 Schritte vor, das kürzeste

20 Schritte hinter der ersten Wand, also 134

Schritte auSeinder gelegen.
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Zusammenstellung

der

Resultate

eines

jeden

Schusses.

«

Interval
in
Schritten

Treffende

Granatnücke

Davon

haben

Datum

Schuf

Lothe

desZi,

tte.

Linien

Sekun

inFu

in
die

Wände

Nro.

leben^
Bemerkungen.

Numero

deö

Ladung

EntfernungSchri

Aufsatz

Tempierung

Sprenghöhevor

der

I.
Wand

hinter

der

I.
Wand

I

II.

M.

Total

durchgeschla

A

Total

1838

Februar

15.

1

90«

18

2'/,

18

190

3

1

10

14

4

10

—
14

2

„

„

18

2/,

12

8«

9

3

18

30

16

14

—
3«

3

„

„

18

2',

15
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1

3

1

5

4

1

—
5

„

„

19
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5«

2

«

1

3

2

1

—
3

5

„

19

2'/2

28

50

4

3

2

9

5

4

—
9Seitenabweichung2«Fußrechts.

6

18

6

2

11

7

1

19

15

3

119dieGranatespran«nacheinemAusschlagaufweichemAcker-selb/80SchrittevorderWand.

7 8

18 18

2'« 2'/«

',4 12

22

1«

3

2 2

2

5 4

5 2

2

5 4mackteebensovorhereinenAusschlag27Schr.vordererstenWandSeitenabweichung2?Fußrechts.

9
10

18 19

25'» 2'/2

« 2

55 60

6 9

—

1

6 10

2
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—
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„
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11
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—

4

2

6

3

3

—
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4
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4

16.
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2-«

3
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7

7

—

14

6

7
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6

6

-
1
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9

4

—
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1

7

1
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2

19gingdurchdie1.WandsFußhoch.
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19

2'/»

15
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2
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3
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1

1

—

2

1

1

—
2Aufschlag>sSchrittevorderI.Wand/gingdannunteniV, Fußhochdurchdieselbe.VieleSvcengstückelagenvorderII.WandohnedaßAnschlägezusebenwaren.

75

63

42
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Wan erhielt bemnacb turdjfdjntttlicb 9 Sreffer

per ©dutß, wooon ttwai mehr alö tte Hälfte
fcharfe Sreffer ftnt.

di tarf nicbt unbemerft bleiben, taß ter Staum

jwifdjcn ten trei SBänten, unt por ter erften

SBant turch jablrcicbe ©prengftüde turdjfurcht
ift, welche ihre Äraft beim einbringen in tie
labe ©rbmaffc größtentbetlö perloren.

Ta man annehmen fattn, taß eine Upfünter
©ranate mit 18 Soth ©prenglatung in circa 20

©türfe fpringt (auf mehr ©türfe tarf man trofe

ter flarfen Sabung nidjt rechnen- ta pou ten auf*
gefundenen Piele l $futtt unt mehr wägen), fo

beträgt tie Slnjabl ter Sreffer circa 45 brojent
ter. ©prengpartifel.

©iefeö Stefultat ift an unt für ftch nicbt unbc-

frietigent, wenn man tetenft, taß:
1) tie paffenben Sluffä$e unt Sempiruttgen erft

gefudjt werten mußten unt eigentlich tato
nodj nicht gefunben worten ftnt;

2) pon ten 20 ©djüffen, 5 turdj ju fpäteö dte*
pirett febr Pict pon ihrer SBirfung perloren;

3) unter teu 15 übrigen ©djüffen, wieterum 5

©ranaten erft nach einem Sluffdjlag unt
alötann im auffteigenten Sltt teö erften ©prun-
geö creptrten, fo taß nicht bloö tie (£itbgc
fdjwintigfeit teö ©efdjoßeö beteutent retu-
jirt Worten wat, unt taburch tie ©trettutig
bei ter ftarfen ©prenglabuug fehr oergrö*
ßert, fontern tie ^artifel überbaupt größten-
tbeilö über *Ue Stöäntc binauö in hohem 35o«

gen fortgefcbleubert werten mußten.

Tie ö£. Offtjiere unt tie Slrbeiter, welcbe tie
©djüffe beobachteten unt tie Sreffer aufnahmen,
haben ftcb tnögcfammt überjeugt, taß eine gvoßc

3abl ©prengpartifel über bic SBänbe uttt
feitwärtö terfetbcu btnwegftogctt, fo taß febr ju
betauern ift, taß lie Saht ter tiöponibetnSSänte nidjt
geftattete, fotdjcfoaufjufteüen, taß fte eine tiefere
Äolonne PorfteUten, unt teren noch in her Verlängerung
ter porterften 25attt ju ptaciren, intern j. $. eitte &a-
taiüonöfront nodj eine SÜlenge Sreffer erhalten haben
würte.

Söic groß tie Sreibfraft ter ^artifel ift,
beweiöt nicht bloö ter Umftant, taß tte ©djüffe
mit großem ^nteroaü meiftenö ein beffereö Stefultat

gaben/ ali näher an ter erfteu Saut gefprun-
gctic, fontern auch bte Sbatfadje, taß am 12. $e=

bruar ein ©prengftürf einer por ter üJiüntung
crepirten ©ranate btö über ten Sulroall weg, alfo
minteftenö auf 1200 ©djritte pom @efd)ü$ gc-
febleuhert wurte.

di unterliegt feinem Sweifcf, taß tiefe ©e-
braudjöweife ter ©ranaten aui langen £aubi&en
eine pttf größere StBir&uta, pcrfpridjt, ati wenn
tiefelben mit gewöbttlicben SSrantröbren perfeben
abgefdjoffctt, bloö alö «Bellgefäjoffe wirfen, weil
fie höd)# fetten am fünfte teö (gtnfdjtagenö
liegen bleiben, unt ihre ©prengwtrfung erft piele
100 ©djritte hinter ten feinblicben Sreffeu ftatt
ftntet; oter aber beim eingraben ter ©ranate in

taö (Srtrcid) tiefe ©prengwirfung unter aüen

Umftäntcn beinahe auf 9tull berabftnft.
©amit aber tie ©treuung nidjt ju beteutent

wirt, foüte tie ©prenglatung permintert werten,
unt um taturcb nicbt tie 3<u)l ter ©prengftüde
ju perfürjen, mödjten Äerbcn im Innern ter
©ranaten turch paffeutc erhöhte ©tetlcn teö Äerneö
beim ©uß ter £ob(munition erjeugt, ein ftdjereö
9Jiittct abgeben, um regelmäßige ©prengftüde in
genügenter 3abl ju erjielen.

ipinftdjtlidj ter ©cbnelligfeit ter bebienung ftebt
tiefe Söerwentungöweife ter ©ranaten gegen tie
gewöbntidje feineöwegö jurüd, ta taö Sempiren
nidjt mehr Seit erbeifdjt alö taö dnttappen unt
£erauöjieben ter ©toppinnen bei gewöhnlichen
25rantröbrett.

Slud) ter Unterfdjieb ter Äoften fällt nidjt fo
febr in Söetracbt, tenn eine jwötfpfüntige ©ranate
mit SSerfdjtußfdjraube unt «Otctaüjünter foftet
gefüllt unb aufgefpicgelt 4 $r. 40 dti., tint folcht
mit gewöbnlidjer bötjemer S3ranbröbrc 3 $r. 40.
Tie ©ifferenj beträgt bloö 1 3fr., wai tureb lai
beffere Verhalten ter fange Seit aufbewahrten Wt*
taü-3ünter fdjon mehr alö aufgewogen ift.—

di wirt tiefeö brotofoll biemit tale quäle per-
öffcntltcht, tamit Sebermann, ter ftcb um tie
©adje tntercfftrt, ftch felbft ein Urtbeil bitte, unt
wk ju hoffen fteht, balt weitere berfudje bierburdj
angeregt werten.

Um ten Söerfudj potlftäntig ju machen, wollte
mau eine gleiche Slnjahl gewöbnlidjer ©prcttggra-
naten gegen taffelbe 3iet abfeuern/ um teren dffett
ju beobachten, aüein Ut 23au beö ©ifenbabnham-
meö in ter Mäbe lei Sieleö geftattete tie
Vornahme tiefeö Verfudjeö nidjt, ta tie ©efabr für
tie bieten Slrbeiter ju groß gewefen wäre. — Tit
geräumige edjießptab" in Sbun wäre tagegen ju
einer terartigen Ergänjung tiefeö erften Verfudjeö
oollfommen geeignet.

Slarau. fte&ruar 1858.

£>6erftlteut. im $lrtilleriefta6.

Slnmerfung. 3n 9iro. 24 ber fa)weij. ÜJittttarjeU

tung bat fta) ein ftttnftörenber©rueffehler etttgefa)tta)en,
inbem auf ©eite 96, ftatt ^ractflonötoajfen (gejogen«

fteuergewebre) baö SBort $erfuffionön>affen gebrueft

würbe, — roaö hiermit berichtigt wirb. —

/ Jetzt vollständig.

GESCHICHTE DER INFANTERIE

IV. Rfistow.
2 Bände, gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 Thaler.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Gotha, Hugo Scheube.

" too —

Ma» erhielt demnach durchschnittlich 9 Treffer
per Schuß, wovon etwas mehr alS die Hälfte
scharfe Treffer sind.

ES darf nicht unbemerkt bleiben, daß der Raum

zwischen den drei Wänden, und vor dcr ersten

Wand durch zahlreiche Sprengstücke durchfurcht

ift, welche ihre Kraft beim Eindringen in die

zähe Erdmasse größtentheilS verloren.

Da man annehmen kann, daß eine izpfünder
Granate mit 18 Loth Sprengladung in circa 20
Stücke springt (auf mehr Stücke darf man trotz
dcr ttarkcn Ladung nicht rechnen, da von den

aufgefundenen viele 1 Pfund und mehr wägen), so

beträgt die Anzahl der Treffer cirea 4z Prozent
der. Sprengpartikcl.

Dieses Resultat ist an und für stch nicht
unbefriedigend, wenn man bedenkt, daß:

1) die passenden Auffätze und Kempirungen erst

gesucht werden mußten und eigentlich dato

noch nicht gefunden worden stnd;

2) von den 20 Schüssen, 6 durch zu spätes Cre-

piren sehr viel von ihrer Wirkung verloren;
3) unter den 16 übrigen Schüssen, wiederum s

Granaten erst nach einem Aufschlag und
alSdann im aufsteigenden Ast des ersten Sprunges

crepirten, fo daß nicht blos die Endgc-
schwindigkeit des Geschoßes bedeutend redu-

zirt worden war, und dadurch die Streuung
bei der starken Sprengladuug sehr vergrößert,

sondern die Partikel überhaupt größtentheilS

über ^ie Wände hinaus in hohem Bo.
gen fortgeschleudert werden mußten.

Die HH. Offiziere und die Arbeiter, welche die

Schüsse beobachteten und die Treffer aufuahmen,
haben stch insgesammt überzeugt, daß eine große

Zahl Sprengpartikcl übcr dic Wände und
seitwärts derselbe« hlnwegftogen, so daß sehr zu bc-

dauern ist, daß die Zahl der disponibel« Wände nicht
gestattete, solche so aufzustellen, daß ste eine tiefere
Kolonne vorstellten, und deren noch in derVerlöngerung
der vordersten Wand zu placiren, indem z. B. eine Ba-
taillonöfront noch eine Menge Treffer erhalten haben
würde.

Wie groß die Treibkraft der Partikel ist,
beweist nicht blos der Umstand, daß die Schüsse
mit großem Intervall meistens ein besseres Résultat

gaben, als näher an der ersten Wand gesprun-
gcuc, sondern auch die Thatsache, daß am t2. Fe.
ornar ein Sprengstück cincr vor dcr Mündung
erepirten Granate biS über den Zielwall weg, also
mindestens auf l2lio Schritte vom Gefchtttz
geschleudert wurde.

ES unterliegt keinem Zweifel, daß diefe
Gebranchsweise der Granaten aus langen Haubitzen
eine viel größere Wirkung verspricht, alS wenn
dieselben mit gewöhnlichen Brandröhren versehen
abgeschossen, blos als Vollgefchoffe wirken, weil
sie höchst selten am Punkte des EinschlagenS lie-
gen bleiben, und ihre Sprengwirkung erst viele
100 Schritte hinter den feindlichen Treffen statt
findet; oder aber beim Eingraben der Granate in

daS Erdreich diefe Sprengwirkung unter allen
Umständen beinahe auf Rull herabsinkt.

Damit aber die Streuung nicht zu bedeutend

wird, sollte die Sprengladung vermindert werden,
und um dadurch nicht die Zahl der Sprengstücke
zu verkürzen, möchten Kerben im Innern der
Granaten durch passende erhöhte Stellen deS Kernes
beim Guß dcr Hohlmunition erzeugt, ein sicheres

Mittel abgeben, um regelmäßige Sprengstücke in
genügender Zahl zu erzielen.

Hinsichtlich der Schnelligkeit der Bedienung steht
diese BerwendungSwcise dcr Granaten gegen die
gewöhnliche keineswegs zurück, da das Tempiren
nicht mehr Zeit erheischt als das Enttappen und
Herausziehen der Stoppinnen bei gewöhnlichen
Brandröhren.

Auch der Unterschied der Kosten fällt nicht so

sehr in Betracht, denn eine zwölfpfündige Granate
mit Verschlußfchraube und Metallzünder kostet ge-
füllt und aufgefpicgelt 4 Fr. 40 CtS., eine solche
mit gewöhnlicher hölzerner Brandröhre 3 Fr. 40.
Die Differenz beträgt blos 1 Fr., was durch das
bessere Verhalten der lange Zeit aufbewahrten Me.
tall.Zünder fchon mehr alS aufgewogen ist.—

ES wird diefeS Protokoll hiemit wie civaie ver-
öffentlicht, damit Jedermann, der sich um die
Sache intcrefsirt, sich selbst ein Urtheil bilde, und
wie zu hoffen steht, bald weitere Versuche hierdurch
augeregt werden.

Um den Versuch vollstäudig zu machen, wollte
man eine gleiche Anzahl gewöhnlicher Svrenggra-
naten gegen dasselbe Ziel abfeuern, um deren Effekt
zu beobachten, allein der Bau deö Eifenbahndam.
mes in der Nähe des Zieles gestattete die
Vornahme diefcö Versuches nicht, da die Gefahr für
die vielen Arbeiter zu groß gewefen wäre. — Der
geräumige Schießplatz in Thun wäre dagegen zu
einer derartigen Ergänzung diefes ersten Versuches
vollkommen geeignet.

Aarau. Februar 1858.

HS. Herzog,
Oberstlieut. im Artilleriestab.

Anmerkung. Jn Nro. 24 der schweiz. Militärzeitung

hat sich ein sinnstörenderDruckfehler eingeschlichen,
indem auf Seite 96, statt Präcistonswaffen (gezogene

Feuergewehre) das Wort Perkusstonswaffen gedruckt

wurde, — was hiermit berichtigt wird. —

HV. »Ksto^v.
2 Lsnàs. gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 l'Kaler.

?u Kaden !n alle» LueKdanalungen.


	Schiessversuch mit tempirten Sprenggranaten aus der langen 12pfünder Haubitze, ausgeführt in Aarau im Februar 1858

